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Die Verluste der Kraftwerksbetreiber aus dem für die
Versorgungssicherheit unverzichtbaren fossil befeuerten
Kraftwerken erreichen deshalb Schwindel erregende Höhen, die nicht
länger verkraftbar sind

28 weitere Kraftwerksblöcke mit den modernsten Maschinen sind zur
Stilllegung bei der Bundesnetzbehörde angemeldet.

Deshalb ist es geradezu zynisch wie auch dumm, wenn einige Journalisten
(z.B. Daniel Wetzel in Die Welt) wie auch div. Politker aller Parteien
behaupten:

„Die großen deutschen Versorger haben die Energiewende verschlafen“.

Nur wer absolut keine Ahnung von Physik, Mathematik und Elektrotechnik
hat, und das sind wohl jene Journalsiten und Politiker, kann ernsthaft
glauben, dass vernünftige Leute mit Sachverstand sich auf dieses
Irrsinnsexperiment namens Energiewende hätten frühzeitig einlassen
müssen.

Wenn man den Kraftwerksbetreibern etwas vorwerfen kann, dann dies, dass
sie dem kollektiven grünen Irrsinn, der sich besonders in der
„Energiewende“ zeigt, nicht aufs stärkste widersetzt haben. Das haben
Sie nicht, sondern laut mit den Wölfen geheult und sind dem öffentlich
verkündeten Zeitgeist hinterher gelaufen. 

Die einzige rühmliche Ausnahme war Jürgen Großmann von RWE, die anderen
spielten alle – wider besseres Wissen- mit. So wie auch heute wieder,
denn „Jetzt korrigieren sie den Kurs radikal“ wird gemeldet. D.h. im
Klartex, sie gehen weiter den falschen Weg in die Deindustrialiserung 
Deutschlands, aber jetzt mit hohem Tempo und Einsatz.

Die WiWo schreibt: RWE streicht über
6000 Stellen

RWE hat sein Sparprogramm nochmals verschärft. Die Zukunft der
Energieversorger sieht zunehmend düster aus. Mit welchen
Mitteln die Betreiber sparen wollen und wie viel. RWE-Chef
Peter Terium setzt nochmal den Rotstift an: Angesichts der
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düsteren Aussichten auf dem deutschen Energiemarkt sollen bis
2016 weitere 6750 Stellen wegfallen oder durch Verkauf
abgegeben werde, 4750 davon in Deutschland. Terium will auch
auf Management-Ebene über Gehaltskürzungen sprechen.
Betriebsbedingte Kündigungen soll es soweit möglich nicht
geben. RWE setzte auf die konzerninterne Jobbörse,
Altersteilzeit und die natürliche Fluktuation. Den bis Ende
2014 garantierten tariflichen Kündigungsschutz will Terium
angesichts der Lage nicht verlängern. Von 2011 bis Ende 2013
hat RWE bereits 6200 Stellen abgebaut oder durch Verkauf
abgegeben.

Der neue Abbau trifft vor allem die Kraftwerkssparte mit 2300
Stellen. Im Rahmen des Effizienzprogramms „RWE 2015“ fallen
2400 Stellen weg, und durch den geplanten Verkauf der
Ölfördertochter Dea weitere 1400 Stellen. Auch die Tochter für
erneuerbare Energien RWE Innogy speckt ab – 250 Stellen gehen
verloren. Zum Jahresende 2013 verringert sich die Zahl der
Stellen von 67.400 auf knapp 61.000. Ende 2011 arbeiteten noch
72.000 Menschen für RWE….  Zunächst hieß es, die Zahl der
Mitarbeiter solle um 8000 sinken, mittlerweile ist von über
10.000 Stellen die Rede. 3000 davon sollten durch Verkäufe von
Unternehmensteilen wegfallen. Nun legte Chef Peter Terium
nochmals nach

Und an andrer Stelle weiter:

So dramatisch steht es um die
Zukunft der Energieriesen
von Andreas Wildhagen und Rebecca Eisert

Die drei großen deutschen Energiekonzerne E.On, RWE und EnBW
kämpfen mit der Energiewende. Diese Woche purzeln die letzten
Hoffnungen bei der Veröffentlichung der Neunmonatszahlen. „Die
Hütte brennt“, lautet der Alarmruf von E.On-Chef Johannes
Teyssen. Der Satz gilt für alle drei großen Energieversorger in
Deutschland: Nicht nur für E.On, sondern auch für RWEund EnBW.
Die Baden-Württemberger veröffentlichten am Dienstag ihr
Dreivierteljahresergebnis. E.On bittet am Mittwoch zur
Telefonkonferenz mit dem Vorstandschef. Und RWE-ChefPeter
Terium legte am heutigen Donnerstag seinen Bericht ab. Es sieht
grau und rot aus in den Bilanzen der Energiekonzerne in diesem
November. Neue Kostenziele werden verkündet. Der RWE-Chef
kündigt einen erneuten Stellenabbau bis 2016 an. Und EnBW-Chef
Frank Mastiaux gab bereits vergangene Woche bei einer
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Podiumsdiskussion während einer Anhörung in der Katholischen
Akademie in Stuttgart bekannt, dass alle konventionellen
Kraftwerke von EnBW rote Zahlen schreiben, ausgenommen die
Atomkraftwerke.

In „Die Welt“   lesen wir:

RWE streicht weitere 6700 Stellen in Europa, schließt
Kraftwerke, kürzt Investitionen und die Dividende zusammen:
Deutschlands größter Kraftwerksbetreiber kann zwar dank einiger
Sondereffekte in diesem Jahr noch einmal sein Bilanzergebnis
einigermaßen retten. Doch für die Ertragskraft der kommenden
Jahre sieht es äußerst mau aus: Der mit mehr als 30 Milliarden
Euro hoch verschuldete Konzern hat die Aktionäre auf ein Tal
der Tränen eingestimmt, der Aktienkurs brach nach der Vorlage
zum 3. Quartal des Geschäftsjahres am Donnerstag erneut
drastisch ein. Das Papier verlor zeitweise mehr als acht
Prozent an Wert… Unvorhersehbare politische Eingriffe, wie der
Zwang zur Abschaltung von Atomkraftwerken im Jahre 2011 oder
die Ökostrom-Subventionierung katapultierten dann das einst
mächtige Oligopol ins Abseits. Die vier Unternehmen, die noch
vor zehn Jahren 80 Prozent der Stromerzeugung und fast den
ganzen Endkundenmarkt dominierten, haben aus Sicht der
Monopolkommission ihre marktbeherrschende Stellung
in Deutschland heute verloren…. Die Misere hat bei allen
dieselbe Ursache: Konventionelle Kraftwerke brechen als
Ertragsbringer fast völlig weg, weil an der Strombörse zuerst
die Stromerzeuger mit den niedrigsten variablen Kosten zum Zuge
kommen, und das sind Windkraft- und Solaranlagen. Der
subventionierte Ökostrom-Ausbau hat zudem die bestehenden
Überkapazitäten in ganz Europa noch vergrößert. Die
Großhandelspreise für Strom sind auf ein Niveau verfallen, auf
dem es sogar Braunkohle- und Atomkraftwerke schwer haben, ihre
Fixkosten zu verdienen.

Die FAZ schreibt :

Unter Druck Den Versorgern bricht
das Geschäftsmodell weg
15.11.2013 ·  Die Aktienkurse von RWE und Eon stehen unter Druck. Sie
bleiben wenig gefragt, Analysten äußern sich skeptisch zu den
Zukunftschancen.

Von WERNER STURBECK. DÜSSELDORF
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Aus dem Markt gedrängt
Der Großhandelspreis an der European Energy Exchange (EEX) ist
seit dem Frühjahr 2011 von gut 60 Euro je Megawattstunde stetig
auf weniger als 40 Euro geschrumpft. Bei solchen Preisen
bringen nur noch Atom- und Braunkohlekraftwerke Geld. Aber auch
deren Margen werden durch die Brennelementsteuer und die seit
Januar komplett zu erwerbenden Handelszertifikate für die CO2-
Emissionen erheblich eingeengt.

Der mit Einspeisevorrang privilegierte, sehr teure regenerative
Strom drängt die konventionellen Kraftwerke mit höheren Kosten
aus dem Markt. Mit dem Preisverfall im Großhandel schrumpfen
die Gewinne. Bei RWE, dem größten deutschen
Kraftwerksbetreiber, ist das betriebliche Ergebnis der
konventionellen Stromproduktion in den ersten neun Monaten um
1,5 Milliarden Euro oder 64 Prozent auf 841 Millionen Euro
gesunken.

 


